Siemens Business Services (SBS) Frankfurt

Wie über die IGM-Arbeit ein starker Betriebsrat entstanden ist.

__________________________________________________________________________________________


· Beschäftigte SBS derzeit:
35.000 weltweit
15.000 bundesweit
  1.100 im Betrieb Frankfurt

· 160 IG Metall-Mitglieder im Betrieb Frankfurt (14,5%)
Betriebsratswahl 3/2001: 67,0% für IG Metall

· bis 9/1990 Nixdorf Computer AG 
(nicht bzw. indirekt tarifgebunden/NRW)

· 10/1990 – 9/1998 Übernahme von Nixdorf durch Siemens 
seitdem: Siemens Nixdorf Informationssysteme (SNI)
(tarifgebunden)

· seit 1/1998 Ausgliederung des Lösungs- und Dienst​leistungsgeschäftes der SNI in die seit 1995 beste​hende Siemens Business Services (SBS) 
(nicht bzw. indirekt tarifgebunden/Bayern.
Geltung des Tarifvertrages durch Arbeitsvertrag)

Phase 1 (1987 – 1991)

Beginn einer Gewerkschaftsarbeit zur Unterstützung einer konsequenteren und konfliktreichen Betriebsrats- arbeit gegen heftige Angriffe des Arbeitgebers

· 1987: 660 Beschäftigte, 3 IGM-Mitglieder: Werbung für die IG Metall unter den Betriebsratsmitgliedern

· 1988: im 11-köpfigen Betriebsrat eine IGM-Mehrheit 

· seit 1988 Pilotbetrieb im Projekt Angestellte der IG Metall: Kontinuierliche Arbeit an betrieblichen Themen, 
Bildung eines 6-köpfigen Projektteams

· seit 1988: Aufbau einer betrieblichen Gewerkschafts- gruppe zwecks Beteiligung von KollegInnen

· seit 1988: halbjährliche Wochenendseminare für IGM-Mitglieder und Interessierte: Gemeinsame Bearbeitung von betrieblichen Problemen und Erarbeitung von Hand​lungsstrategien mit KollegInnen

· 1990: 750 Beschäftigte, 40 IGM-Mitglieder

· 1990 Fusion von Nixdorf und Siemens-DI zur SNI mit 1600 Beschäftigten und 80 IGM-Mitgliedern

· 3/1991: Betriebsratswahl: Entscheidung für eine offene IG Metall-Liste: knapper Sieg der offenen IG Metall-Liste (51%)

Phase 2 (1991 – 1994)

Intensivierung der IG Metall-Arbeit: Vertrauensleute​arbeit und systematische Betreuung aller Abteilungen. 
Als IG Metall-Gruppe Präsenz zeigen!!

· Einrichtung von schwarzen Brettern der IG Metall

· Herausgabe der gewerkschaftl. Betriebszeitung INPUT

· Einladung von führenden IG Metall-Vertretern auf die Betriebsversammlungen

· Monatliche Vertrauensleute-Treffen

· Intensivierung der systematischen gewerkschaftlichen Betreuung der Abteilungen und besonders der weißen Fle​cken im Betrieb

· Fortführung der halbjährlichen Wochenendseminare zur intensiven Besprechung von betrieblichen Themen

Offensive Mitgliedergewinnung über die Fragen: 

· Warum ist es wichtig, dass wir Angestellten unseren Status als Trittbrettfahrer aufgeben und uns in der IG Metall or​ganisieren? 

· Warum ist es erforderlich, dass IT-Betriebe gewerkschafts​stark werden?

Aussage auf der Betriebsversammlung, dass es unser Ziel ist, die Frankfurter SNI-Betrieb streikfähig zu machen

3/1994 Betriebsratswahl: Offene IG Metall-Liste mit 120 Kandidaten für 15 Betriebsratssitze. Vertreter aus allen großen Abteilungen, vor allem Meinungsführer, auf der Liste: 78,5% für IG Metall

Phase 3 (1994 – 1998)

Weitere Intensivierung der Vertrauensleutearbeit und der systematische Betreuung der Abteilung.

· Regelmäßige Vertrauensleute-Treffen

· Regelmäßiger IG Metall-Beitrag der Vertrauensleute auf der Betriebsversammlung

· Ansätze zu einer aktiven IG Metall-Fraktionsarbeit auf Bundesebene

· Intensivierung der systematischen gewerkschaftlichen Betreuung der Abteilungen und besonders der Techniker als den am schlechtesten bezahlten Beschäftigten

· Fortführung der halbjährlichen Wochenendseminare zur intensiven Besprechung von betrieblichen Themen

· Beteiligung an Warnstreiks bei Tarifbewegungen

· 1997: Kampf gegen die Ausgliederung der Produkttechni​ker in eine nicht-tarifgebundene Gesellschaft zwecks Her​aufsetzung der wöchentlichen Arbeitszeit von 35 auf 40 Stunden bei gleichem Gehalt. Verstärkte Mitgliedergewin​nung in diesem Bereich, Erreichung eines Organisations​grads von 75%. Warnstreiks, außerbetriebliche Protest​kundgebungen, Autokonvois.

· 1998: Vorbereitung zur Urabstimmung und Streik

11/97 – 5/98 Ausgliederung der 120 Produkttechniker in die tarif​gebundene SINITEC mit einem Tarifvertrag über 
37 Stunden/Woche (statt 40 Stunden) bei gleichem Gehalt.

Phase 4 (1998 bis heute)

Fortsetzung in einem gewerkschaftlichen Netzwerk nach der Zerlegung der SNI in 5 Gesellschaften

1998: Zerlegung der SNI:

· 120 in die SINITEC (Produkttechniker)

· 450 in den IT-Service

· 600 in die SBS (Lösungsgeschäft)

· 100 in die Neugründung Wincor Nixdorf (Hardware)

· 150 in die Fusion mit Fujitsu zu Fujitsu Siemens Computer

In 4 der 5 SNI-Nachfolgeunternehmen in Frankfurt gibt es IGM-Betriebs​ratsvorsitzende

Fortführung der halbjährlichen Wochenendseminare zum gemeinsamen überbetrieblichen Austausch neben der inten​siven Besprechung von betrieblichen Themen

2000: Fusion von SBS und ITS 

2001 Betriebsratswahl SBS: Offene IGM-Liste mit 200 Kan​didaten für 15 Betriebsratssitze: IGM gewinnt mit 67%

Neuer Anlauf zur Intensivierung der gewerkschaftli​chen Arbeit durch Präsens-Zeigen:

· Vierteljährliche Kantinenaktionen der IGM-Gruppe

· Erneuerung der betrieblichen Gewerkschaftspublikation

· Intensivierung der Abteilungsbetreuung

· Eigenes Gewerkschaftsprojekt gegen die psychische Belas​tung durch die Entgrenzung der Arbeit: 
Bewerbung als Pilotbetrieb
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Fachtagung 11.6.2002: Die IT-Branche organisiert sich...
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